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Das Kloster 1esborn ZUrTr eit seiner Auifihebung.
(Nach den Aufzeichnungen des etzten Abtes arl AL Kerssenbrock.

Von Dr Linneborn.

(Schluss /A3B Hefit HIA 1902 309—339.)

Capitel.
Das Klostergebäude, das Grundvermögen, das Eın-

kommen, der Convent und das Dienstpersonal.‘
S Diıe ebä ude

. Sowohl der Abt WIe der Priıor haben e1INe kurze Beschreibung .
des Klosters hinterlassen. Die des Letzteren lautet:

Nach dem Pandhofe hın. Flügel; denC1INEN Flügel
bıldete die hervorragendeKonventskirche, den miıttleren sehr _
langen Flügel das Schlafhaus: der Herren . Konventualen, den

Flügel das SCDENdieKonventskirche ebenfalls herausspringende
Krankenhaus. Diese . dreı Flügel.standen .durch anderen

ügel Verbindung- mı1tdem abteilich neuen Gebäude, dass
der eıte Von Wadersloh zwel Jange Flügel der Form

rschie O,Ü,  E  e  3  H Den da lurch gebildeten Binnenplatz
ar de tse1l das Brauh eNNerelab An

iedeeconomıegebäude Wwer dann aufgeführt:
ftür den Pförtner, Pfarrküster un ‚V ögte,a) CIM Haus

der eiIne Schmied, der andere Bäcker WL
D) e1INn sehr langes und hreites Zehnthaus, WOFr1IN das Zehnt-

korn gebracht wurde,
C) der. Schafstall,

Stall Pacht- und eıgene Schweine- und Ferkeln,
Sch

die el nd Gerstenmühle,
eın Haus für‘hiesige.unwälsche- Hühner und Gänse,
C111 sehrDTOSSCS und breites Bauhaus, _:‚WOTID auch die

A Meyersche mit. Mägden, - der Schulte mıt Knechten und des
Kellners Knecht wohnten,

1) der Stall für Kutschpferde, auch Kutscher und
wohnten, .

j4 rhaus, WOT11 die Jäg derOber und
nterk derOber: ndUntergärtner, Schr 111er und. Schmied

WwWOhn
Hau Waschen, Kleinnäherinnen

und dı wohnten und dieKranken verpflegt.
wurden,

m) Ba khau W. ches mıtemBrauhause verbünden
W.  E es wohnten ndBrauer darin,
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n) die Brennerei, welcher die Fuselbrenner wohnten.
Die obern Räume des Abteigebäudes bewohnte der Abt:

untien hatte der Kellner CIMn ZTOSSCS Z/Zimmer, e1in &ubES Schlaf-
ZIMDAGCT, noch 611 gyutes nebst ” kleinen Ziımmern. In dem mıiıttel-
sten Flügel hatte der Abt 6111 Winterzimmer un SCH Saal

SDpeisen. Die übrigen vielen und sehr eräumıgen,gul möblherten
Zummer VON diesem und dem andern Flügel WAren für die Fremden.
In der Mitte VOLF dem (+ehäude stand der Kailiser arl der Grosse K  Vı y T  S

Lebensgrösse miıt dem kaiserlichen W appen ZaNZ schön aUS-

_ gehauen und ınwendieg WAar e1Nne herrliche un kosthbare Ireppe
angebracht; VOTLT em (+ebäude ist e1n mıt Sand befahrener Platz,

VON demselben e1INe steinerne Strasse, bıs ZU Einfahrtsthore, .
welches: alle Abend VON dem Pförtner geschlossen ward.

em (+ebäude für den (Jonvent konnten Herren
wohnen;; der Prior hatte e1  Sgeräumıges Ziımmer mıiıt einem Öfen;

dem Pastor und Kornschreiber habe iıch fen erlaubt, WI1e
auch dem Senior und Holzförster, der VonNn dem fen des Priors

mitprofitierte. Die Zimmer für dıeübrıgen Herrenaren 112 e1leNn
‚ersten Jahren-unbeschreiblich schlecht, sınd aberVoxNn einem
. Herrn Antecessor Ludgerus r  OE S R  Zurstrassen herrlich gyemacht
wörden.. Noch andere Zimmer qufim Dormitorium ZU.

'schwarzen Zeuge. Vom Dormıiıtorium ZINSEN die Conventualen
S gerade 1NSs Chor, weıl das Chor oben der Herren Kirche
WAar. (+erade unfier demDormitarıum W. auch eINe den BA N

;-bestimmte Kapelle; 88 dieser Kapelle musste:alle Sa stag von
dem magıster novıt1ıorum eineMesse Ggr adhane
tentionem: ut ven]lant Liesbornam vere vocatı gelesen - werden.

Nebst dieser Kapelle - gerade daran' kerrliche und dabeı
recht schön möblierte Zimmer, die Würstenzimmer ZENANNT, weıl
der Kurfürst VON Köln und Fürstbischof: Z Münster C(lemens:

August Tage: darın logiert hat, 198888 VOo der Holzschnepfen-‚jagd Zu profitieren, die 6s damals Z Liesborn nach der
verlässigen Versicherung von dem Sanz ‚ehrwürdigen S
Cosmas Runde _ v1iele gegebeı hat, assdie Jäger
ohl Schnepften 1n Tage-ZuHause _geb acht haben, SO
dass weder Kellner ochKüchenmeister hat mehr Pulver oder
Hagel dazu hergeben wollen.. DerAufenthalt es3 Kurfürsten für
die Tage hat demKloster mehr als Rthlr. gekostet.Vonderanderen.Seite aren ganz geräumıge Säle PF
reereatione cConventus auf KEinkleidungs-, Professions-, Namen:
und Wahltags des Abten, Haltung der ersten solennen Messe- ]11

OInmerE Winter. ach diesen folgte die Lektorat, danach
die Küstereı und gerade hiebeidas Krankenhaus, WOT1N

räumıge- Zimmer und Kapelle aren; ZW 6I on den Zımmern
_eingerichtet, dass die Kranken Bette denPriester
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VOT dem Altare sehen konnten. Das KRefectorium, W as beı e1Nnen

ersten Jahren allen Punkten elendig schlecht Wäar, durch Ne1inNnen
Herrn Autecessor aber m1 plat fond VO.  an be-
hauenen Steinen mı1t Sahz Schäppen k= Schränken), Fenstern,
Tischen, Bänken und Stühlen ausgeschmücket worden, Jag nahe

der Küche, der ('onventsbedienter die Speisen bıs ZUTL

Klappe brachte, un cdie Fratres S1Ie ann den andern brachten.
Aus dem Refeccorıum SIn e1Ne T'’hür U Dormitormum und
e1INe ZU Kreuzgange. In diesem wurde mehrmals 101 Jahre teıls
VON dem (lonvent teıls VON den Pfarrgenossen Prozession gehalten.

Die Conventualen wurden 11 Kreuzgange begraben mı1
eingehauener Inschrift VO ihrem Namen, Alter und Amt, Wäas
S16 B an , kaa  yehabt hatten. Aus dem Kreuzgang SINS auch ZUFE
Pfarrkirche und AaAUus dieser dem für die Pfarrgenossen be-
stimmten Kirchhof WOTAanNn das Schulhaus 1eg Rund obıge
Gebäude herum lıegen dıe Gärten, Ackerländereıen, Wiıesen,
Milch und Wettweıden, Fischteiche und (Jehölze, die W asser-
un Bockmühle, das ecue Haus, W 4S 1C dem vortrefflichen

ebauet, und ohne olzMedizındoktor Landgräber ANDO S00
etc. rechnen, haaren Gelde Rthlr. gekoste hat, nebst

dazu angewiesenen (Garten un Ackerland; weıter hinauf
das Voxn einem Herrn Antecessor dem expediten Chirurgus
Plassmann gebauete- Haus nebst (+arten un Ackerland für- den
selben und unNsere W ındmühle.

VIR 6 Das Grundvermögen und das Einkommen
des Klosters.

er eiNe Garten, der Kluss Liese gerade vorbeifliesst,
und rund umher mıt Fischteichen umgeben ist, ist 1892 Schritt
lang, Schritt breit un hat viele Obstbäume. :

Derzweıte (+arten ist; Schritt lang und Schriutt breit;
VOTI diesem ıst. eın langer, Vonbeiden Seıten mıt allerleı herrlichen
Spalıer-Bäumen, vielerleı Orangerie, - dıe ohl eınen orb voll
Früchte- einbrachte, besetzter Gang. Jarauf folgten die schönenDE Blumen-Mistbeeter, die Gemüse, eINn Häuschen ZU. Heecekerei für
Carnarien-V ögel, zuletzt eın Buschmıt angenehmen Spazliergängen.
Den Teich darum habe ich ınd mıt vielen Caranschen
besetzen Jassen. Diesen und den

drıtten Garten, S {8 Schritt lang und 6L Schritt breıt,
hatte der Abht für sıch allein. In diesem areh auch Spalierbäume,schöne Lorbeerbäume, Blumen un (emüse.

Der vierte Garten wurde EINZIS und allein ZUm Hopfen-
garten gebraucht, WOTaUs WIT bei guten Jahren wohl viel Hopfen
bekamen, als WIT nöthig hatten.

A
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_ Der fünfte und sechste (5arten: wurde ZUu allerleı für die
Küche gebraucht; noch e1iInNn Garten Wr vermiethet.

An Wıesen hat das Kloster:
dıe STOSSC Hofwiese, WOTAUS Man, wWw1e der Liesbornsche

Schulte 1T als Kellner gesagthat, Schnitten Fuder Heu,
bdie Barhauswiese, Oraus INnan }

C) die Kırchwiese, 77
die Schriverswiese, _- 77

haben kann,
e) dıe grosse Milchwiese tür Milchkühe,

die SrOSSC Fettweide, worauf 30 — Kühe tett WEerTr en
Nn
g) dıe Plätze, worauf 40, theils Kınder, theıls Käl
Aus obıgen Weıiden, und annn AauUus

bestehenden Ostkamp, welchen 1C Sanz bei
mıiıt Taubenmi hnhatt befahrenJassen, und ch as Gra

Gras INn hawuchs, das das ıech beinahbis Baue
dıe an und ı allen Punkten sorgfältige Meyersche Borgfeld

7197 Butter 4670 Pfd TZEZOSECN, welches ochNI1e gyeschehen ist
Lieshborn hat Saatland, welches es meistentheıls unfer

e1lleMm Pflug hatte, nachstehende Kämpe, welche, der Schulte
als Kellner gesagt hat, Morgen Lippescher AasSsS ha

1< Kämpe — 1SUuU1INEa 851/2 Mor s fo
Z un 2ählung der Ho

Liesbo
Sch ZEN, Is hlagholz,

Ahden uder,
s ork Fuder.

Daz hatte Liesborn Vo allem Gehölz dieser dreıen' dıe
olle ast

Aus der Mast kamen wohl 1000 Thl nd
MN höher KErtrag Aussıc G WEeNN von de nt

Herman z Pxen Fra
inmal

rT5
Ver h1 it C fen es zie Teiche,

1eSE,
]

Brand charen Tatu von jegend
Grand aus ha auswertenche 1NE1IN An SSOF VO

Jlassen,
den r. um de tenGarten, welchen
ReiNIS Nn miı1t echt viele ransch
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den melne1 ersten Jahren Kischen DaATLZ reichen vaKiuss (Hende: Eınmal Wl ıch 101 W ınter eım olen 111 diesem
F']uss miıt bel, un WIT‘: bekamen 1 einen) Zug Tonnen
voll Fische; worunter. gyute . Hechte aren. ach dem Durch
stechen dieses Flusses VOoO dem dazu VO  w der Münstrisehen

_ Regierung angestellten Laeutenant Mertz dıe vıelen Veber-
schwemmungen _ verhüten hat dıe (Hende beinah alle Fische

: verloren, S_ dass die äger halben Tag einstmal: G1n

Portion Ffür as onvent bekommen konnten.
Liesborn hat dıe Jagd, xrobe und kleıne
a) Liesborn, b) Wadersloh, C) Diestedde, Herzfeld,

€) Sunninghausen. Hs hält dreimal ı TeUmjagden, N O  wohei
der Küchenmeister, 98881 Ordnung halten, .Wär. Auf diesen
wurden ohl Hasen geschossen. Schossen S16 e1in wildes

_ Schwein, ekamen S16 nach proportion der Grösse‘ davon e1iN

Douceur, auchVO Hirsche oder ehe Hıer ÖEINISE
entsprechende Aufzeichnungen Hüffers ihren Platz finden

1801den ‚ Jenner RO der Jagdprocess zwıischen
1S und dem Stifte‚ Cappeln gütlich verglichen. Die Vergleichs-

SsS1iInNn
a) dıe Ve zichtleis u derBrackenjagd VO. seıten Cappelns,
b die Gestattung der Spionenjagd durch ganz Kirchspiel

Inesborn un Wadersloh;, ausser ıNS Gärten, GGehölzen, Kämven
und Wiesen,

die Gestattung unse Brackenjagd viermat 111 Jahre
auf quehre_n ; des Stiftes. So wurde ‚also e1n kostbärer Process,

den WITLr noch daneben ZEW1SSam ünde verloren hätten,.glücklich
un! unserm ortheil beendiget.

1801 den Oetober hielten die Lippstädter ihreUmjagd;
asStifftCapp hatte alle Eigenhörige autbieten Jassen,

_ Unterdessen hef allesweil _ Gränzstrei iıgykeıtenbefürchtete.
ruhig ab

1801 den Novr hatten WIL. für UNSECEI'C Ahteı recht
VFaUrisc Begebenheit. Unser- LeetorAemilianus Schöneberg

diesem Tage auf dıe Jagd miıt Zellern Borgman: Kirch
spiel Wadersloh. Seit der.Zeıt, dass Y beı un  N‚geWESCNH 1st, litt
L mehrma &. der KEpılepsie. Da Jagdgehen War ıhm Zn  S M  gra  mehrmals

Herrn und uch Von mMır missrathen worden,. und
S oft (n Z 188} kam, M1ır melden,dassIn gernheraus-
gehen möchte. schauderte ıchseinetwegen, _ allein Leiden-
schaft ZUT : ar ehr Des Abends ward  28I1( e

Memoriale.
21760 D E
A RE
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meldet, C 1° s —] nıcht wieder gekommen ; weıl aber Kiüchen-
meıster Christianus (+emunder alle für den F‘all mögliche Anstalten

Des Nachtsgemacht hatte, SIN  ]  o ıch ruhie Bett
Uhr wurde ich veweckt: ferner thun SCI, er wäare

och nicht wieder gekommen ? ach gehbaltener etten I0 ıch
ZzZu Herrn Abten, der darın SW WAar, un noch nıchts VO

dem Zanzen Vorgange wüussie; ich erzählte ınm denselben : WIT.

krıgten also gleich alle unsere Knechte und Bedienten beim
Mondenschein heraus,. alleın SIC fanden ıh nicht. Des andern
Morgens beim Tagwerden krigten WITr S16 abermals heraus, un

Kleicekmannsnu  — fanden S16 iıhn auf der Hungerwiese bei
todt 1egen. Um dem Nöthgerichte. vorzubeugen, damıt D nicht
allen AL Spektakel Jange auf offenem Felde hegenbrauchte
un dennoch es Jegal geschehen: möchte, wurde HerrDr nd
gräber und Chirurgus Plassmann alsogleich hingesch

telledas repertum des otfen Leichnams an und
aufzunehmen, weilches geschah, und wurde der eichnaı
10 Uhrdes Morgens anhero gebracht. Zu gleicher Zeit wurde
e1INn CeXpresser CuVISO reperto der Medieinernach dem
Gografen, meınem Schwager Brünıing, gesandt,. welcher alles
Geschehene genehmigte, und wurde Gr den Dezember be
erdiget. äI: KirchspielW adersich gestorben War,“ wurden auch

Verstorbedaselbst feierliche Exequien für gehalten.
W AL eın friedfertiger liebenswürdigerMann; welch

6111Kirchspiele schr bedauert wurde: Sein Ge ächtnis sel
Andenken: wäar 39 alt; als Leetor-that «er SeiNneSachen recht gut

Den % Jetober am derHerr APlettenberg raf Zı

Hovestadt.. Begleitung VO  — wenıgstens Hıs M Mannn hier
XOr das Kloster, -schickte den Notarıus hle nebst 7, W 61 Zeugen
anhero mıt dem Bedeuten : Krglaubte (rerechtigkeıt haben,
]er mi1t se1ner Jagd ber en Platz ziehen, und der Küche
blasen dür C. wenn WIr das als annähmen,dagegen nıcht 6112Z wenden hätten. S däch diese G br

cht 138} ausz nd wollte vorb Te WUrL Ö, da
pazreren CZa SCcHh War, aus de Ve er VOoO Herrn

4M Küchenmeist nachChristianus Gemünder xerufen ;
denkzeitprotest tenWITL feierlichdagegen, da ich

Jahre lange WAar ıch bereits ]1er nNn1ıe EeEtwa:
ähnli hen Attentate:gehörthatte,worauf dann dieJäg AAalle auf den Platz kamen, und mıtten VOr der Abteı 1NSs
der raf der;t1 SSC » dem oregebliebentund von welıten. Ich und der ıme]ıster

INZU und protestierten. abermals,. mı1tdem deute da
unsere Sach Gewalt. mıt Gewalt abzutrnıicht Sel1,
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würden WITL alsogleich schon Lieute SENUS 13a1 Men krıegen ;
worauftf denn alle wieder ruhilg abzogen Von se1ıten des (+rafen
ein SC W15S5S herrlicher Beweıs VONN nachbarlicher Freundschaft, dıie
er, da diesen Sommer hler SEWESCH WAar, herzlich AaNZUCHl-

pfehlen schien ! Kıs ist 1tzt g_eradq‚ als WEeNN Gottesorn ON

allen Seiten über die Klöster losstürmen sollte. och WIT dürfen
nıcht klagen, cie klösterliche Zucht verfällt VOIL Jag Tag!

S1ic OS visıtat Dominus,
Sicut eu ecolımus.

Domine nostrI1,e ne HNOS 179 {u2 COTIT1DIAS ;
aVIMUS, Cu patrıbus nostrIıs ınıquıtatem fecımus; solummodo

misericordia tua esfi, SPCS nostra.
Durch den Pandhoff waren die Hovestädtischen Jäger

gezogen, geradeals WITpridieSımonis el Judae der Vesper
aren und ohne dass GE VOo  [ uns wahr geworden WAarL.,.

LiesbornhatMühlen:
ssarmühle VO  e (rängen Windmühle Qel und

te West nkotten.Ger Mühle kem Salz
shborn ıfıc ns-Herr von Gemeinheite

Bie tew echtiı ersten
181be

ann trıebge
Liesborn ha du gehe ds an Viıie

An Pferden BSE 20,93 St ck,
2 en, Rindern, Kälbern 105;

Schaf 390;
Schw

2 te teıls Bra
} anr

m Fr ohl
3 0, im Frü

. hiesigen Hü
Liesbornhat

RtAn u enden K
enbe ten

dı 4an
eben mussfe

AÜs bs
8& fe abg

7,Jlut
R
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AnıJe  7 dıe alle Jahre ZOWINNEN MuUuSSi{Ie 392 Rthlr
137

Dorfe Wadersloh post 1NOT -
7 77

tem der Briefsitzern VON Haus und (G4ründen
—>  en mussten

Liesborn bekam
Von den Gewınnen und Mortuarıen von jedem der

obıgen Erben 100, 200, 300, 400, 00, und alten Zeıten Vo

Wirincksels Erbe 894 Rthlr.
Die (Gewimnne un Mortuarıen VON iedem der Kotten

brachten, J6 nach dem Ss1e D, 10, 15, Z  9 50. &
Rthlr.

KottenDie Freibriefe ach proportion des Erbe,
bıs Rithir.

Jeder Kotten musste pO Or mM T1S matr
oder dafüi de SOsogenannte _ Sterbkuh geben,

bis d Rth bezahle me1ınes
An CesSssore Abten ud erus ohl den Le e1iNe geschenket,
auch ohl nur 1 oder 21 Rithlir dafür €NOMMEN, 1NEe61INe

würdı en Antecessoren auf der Kellnerei auch DSanz SCWI1SS
werden gethan haben In einem Jahre bekam ich. qalsı Kel
mal JI Sterbk

Da Lunesborn obe gena Schul
ncksel Cy be1

sehr esMaxst auch Liesborn
s1e mehreremal e1ls arem Ge
davon unsern Schwei ber 000 Rth

Dazu MMmMt N dass jedes Kigenh
eniwe el b)jä Dienst thue oder ıhn mıit 3,

auf musste.

ohn OL erechnC  9 seınem
atMo gen Saa

an

H ber 00
Y w

Koch
Malz
Br TOtte AA i E S Erbse

Scheffel Ko
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Liesborn.hat
ohne.. das grobe und Schlagholz,; Wa  05E Gehölze und dıe
Hagen unsereMorgen Saatlandes, Weiden' und Wiesen jJährlicheinbrachten, VO  S den Schulzen, WI1Ie WIT oben gesehen aben:

An Schlagholz DAl Fuder
1106achtschweınen

cht Zehntgänsen146
ühnern
ern

18Dung 161 sten
183xdiensten

nd ensten 420
ut 26 RE  SNWachs Pfd

ach alz cheff
rec et den Durchrag e1 b1ä o

hnıt OTL fen, Sterbk ih
de enbeh as Gel cht nbe r  9

en  a!en and, Pacht
yrSs Hö N, undpc rıge

ot
eläu 000 Rth

Z  nBe 1et ene arien
agd. Fischereı, Saa Weiden sSen anz

%  <m rlie nbrachten
hen 111 Durchschnitt / chla hten

05
y upp 700

Garn z acken 1SC
Zzu eld na

Durchs
em SIstall

n

x  r fd
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An Wolle S00 Pfd
efce StiickFelle VO  5 Kühen

Asche 61 Scheffel77

Roggen Fuder
Gerste .
Erbsen.
Wicken
Hafer
Rübensaat” Heu 653

77 Grobholz 468
Schlagholz Ala 0 e UE 7

77 Hopfen 88
Zehntko n ım Siesborn holte Jährlich

Das tland, die nt Ko
ringen sten teh 54 K

1 Kronl jen
165 Stücken,

geben S1ıie der eillnereı Jährlich: Weizen Scheffel
„ Koggen

Gerste
Hafer

zeh ändDie Einnahm

930 St
179 Krö
14 Wehren,

Spehlen,
besteht I0l r Scheffel Weıizen,

273 0Zge
te27

beläuft thir.aete di n  ‘9
Kiüchen e1 ere erel e)das Priorat,
Biblioth rlich einzunehmen atte, macht der ]Jähr-

ich Ertra alles gyesetzt, 18
I, das 10) Durchse nıtt.

diesen Durchsch ıtt hä die reus schach 0jäh
unseTe rl Einnahm mehr

l sie d hrli; Eın Marienfeld
nıt orin. _ alliC Nac dem letzt ährige Durchs

nd ilungen &“ 190
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SO eNOIDN) Wäar, aufgenomm en hat Unserm Erst ‚eben
aus der Universıtät kommenden jJungen (‘ommissarıus hat 6S

aber gefallen, UNsSeIe Jährhche Kınnahme nach dem 20jährigen
Durchschnitt, Iın weilchen ersten Jahren alles ausserordentlich
wohlfeil WaLl, aufzunehmen ; und dadurch kam CSg dass nach der
Berechnung dieses Jungen Herrn ('ommıiıssarıus nd SeINes Sekretärs 2dıe jährliche Eınnahme sıch nı u au 13.(6585 Rthir
und eınıge Gr belief.

_ Liesborn WAar Kapıtalien schuldie Rthlr Ihese
Schulden kamen schier alle VOO den vorherigen Kriegen her Dıie
Kellnereı Wr

untfer dem Kellner erardfls } Hoeter für Waren 1003 Rthlr.,
Osthues 79 1147

schufdig geblieben. uch ich als Kellner hätte ZEWISS WESON der
DZallz übertriebenen SrOSSCH Haushaltung Schulden machen müssen,
wenn ott mır nıcht Wiınke gegeben hätte, W1€e ich denselben

kommen konnte ID W ar Z W Ar C  2001 sıch 1ın vielen Teilen be1
ganz wolfeilen Zeıiten der Sar nıcht Z verachtende (xebrauch
angekommen, dass dıe Leute statt der iın natura Z.U liefernden
\ keln nun wen1g Geld dafür gaben. Be!1 den teuren

en WO die . Leute die ın natura liefernden Sachen ein- bıs
2ma teuerer verkauften, als 816e mir dafür gaben, SIR  te ich ihnen
anständig und bewies 65 ihnen mıt Gründen, ası: ıch hinfüro
alle in Natura A liefernden Stücken entweder ın natura wieder-
en oder für jeden Artikel und vıel nach Proportion der
Sache gegeben werden MUSSTIEe Hierdurch am eS, dass ich als E A AA
Kellner nıcht nur keine Schulden hinterlassen, sondern auch aufBeträchtliches bezahlt habe Bdie Vorgqquxdenen e1n

Deo sint Laudes!

76 ']A’)-er Liesborn sché i(onvent
bestand ‚ordinär aus Z29, 2 9 26 au{chy wohl 2 Personen, qls einem
Abte, Prior, Kellner, Küchenmeister, Kornschreiber, Pastor, zwelı
Kaplänen, Saerista, lector theologiae el hıstorlae, magister
novıt1orum, bibliothecarıus, INArMarıus, Catecheten, Kxposıten,
Is emem QquUa Jonfessar1us ad } ‚Aegidium, Benediktinessen-

Klqstep binn9'1; Münster, einen q Ua (Confessarıus Vinnenberg
ua aplan ibıdem und. einıgen anderen teıls Priegtern,ie. no h nicht Priester aren

$ 8 Das ämulitium
bestand- au 0 Personen, als _ aus dem Herrn Seeretarius, Be-
dienten des Abten, Bedienten des Convents, Meıster Koch, Unter-
koch, Schulte, Kellners Knecht,S  X  so enorm teuer War, aufgenommeh hat. Unserm  so ét°st ‚eben  aus der Universität kommenden jungen Commissarius hat es  aber gefallen, unsere jährliche KEinnahme nach-dem 20jährigen  ;  Durehschnitt, in welchen ersten Jahren alles ausserordentlich  wohlfeil war, aufzunehmen ; und dadurch kam es, dass nach der  X  Berechnung dieses jungen Herrn Commissarius und seines Sekretärs  %  die jährliche Einnahme sich nur auf 13.768 Rthlr.  und einige Gr. belief.  Liesborn war an Kapitalien schuldig 23.000 Rthlr. Diese  Schulden kamen schier alle von den vorherigen Kriegen her. Die  Kellnerei._ war  {  unter dem Kellner G  erardflä Hoeter für Waren 1003 Rthlr.,  _ Osthues  ”  ”  1147  ”  schuldig: geblieben. A  uch ich als Kellner hätte gewiss wegen der  ganz übertriebenen grossen Haushaltung Schulden machen müssen,  wenn Gott mir nicht Winke gegeben hätte, wie ich denselben  zuvor kommen konnte Es war zwar an sich in vielen Teilen bei  ganz wolfeilen Zeiten der gar nicht zu verachtende Gebrauch  angekommen, dass die Leute statt der in natura zu liefernden  \rtikeln nun wenig Geld dafür gaben. Bei den enorm teuren  en, wo die.Leute die in natura zu liefernden Sachen ein- bis  Qmal teuerer verkauften, als sie mir dafür gaben, sagte ich ihnen  anständig und bewies es ihnen mit Gründen, dass ich hinfüro  alle in natura zu liefernden Stücken entweder in natura wieder-  haben oder für jeden Artikel so und so viel nach Proportion der  Sache gegeben werden müsste. Hierdurch kam es, dass ich als  c  Kellner nicht nur keine Schulden hinterlassen, sondern auch auf  ä  Beträchtliches bezahlt habe.  E er  .diek Yo}1:gfefgrxd_enen ein  1  :  De(5  sint Laudes! ;  % 7l‘..‘_*;1?})"‘e‚r Liesborn sc‘héi{o>nt‘fent  ä  bestand ordinär aus 23, 24, 26 auch wohl 28 Personen, als einem  Abte, Prior, Kellner, Küchenmeister, Kornschreiber, Pastor, zwei  Kaplänen, Saecrista, lector ss. theologiae et historiae, magister  novitiorum, bibliothecarius, infirmarius, 4 Catecheten, 3 Expositen,  ]s einem qua Confessarius ad S. Aegidium, Benediktinessen-  Kloster binnen Münster, einen qua Confessarius zu Vinnenberg  ‚ua  K  .  Xaplan ibidem und einigen anderen ?eils Priestern,  ie _ n0 h mcht P-ries?er waren. -  {  &  &__ 8 8. Das Famulitium  R  bestand au  0 —?er$onen‚ als aus dem Herrn Secret  'ziriu’s‚ ; Be—  ‘dienten des Abten, Bedienten des Convents, Meister Koch, Unter-  koch, Schulte, Kellners‘ Knecht, _  — Schlüteren zum Backen  %  und Bier Béf3p@g; “_‚2;'\irli‘u's‚wz\e}brgga)'x1;@r‚ ;Ggflétmei‚ät__gg Z Vög‚\tén‚ ivvpyc}>p  ASchlüteren Zzu Backen
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der e1INe zugleich Schmied, und der andere 611 Schreiner WAäar,
Jägern, Schweinehirten, Schneider, Meıistergärtner, Unter-

gärtner, Oelmüller, Küster für dıe Pfarrkirche, Schäfer, Hühner-
ırt Pförtner, Kutscher, Vorreiter, Nähermnen, Meyersche und

Mägde Bauhause, Hofknechten Küchenmägden, Kranken-
diener für das Konvent, Pflüger, Mittelspänner, ırt bel den
Kühen efe. Zaur Ze1it der Eirnte aren ohl über 100 Menschen
utm Platze eic

Als SECWESCHNEF Kellner AUS Erfahrung belehret, WIe nach-
teilıch übertrieben STOSSC Haushaltung ist, hätte ıch qls
Abt diese Sahz SC WISS, nıcht auf einmal, sondern nach und nach,
stark eingeschränket, viele Ländereı:en vermietet, vıel ıeh eife
abgeschaffet eLc:, ich den Herrn W ılhelmus Hüffer ZU1I1L

allein dieserKeliner hätte ansetizen können ; musste
den damalıgen mständen absolut Priıor werden und bleiben,
und aıt derPriorat konnte die Kellnereı unmöglich ıin eliner Perso
verbunden werden.: Dazu kam noch, dass Gregoriusmich darum bat,
ıhn Kellner anzusetzen, dem ich dieses ]I89| Rücksicht auf
vielen Verdienste, die sich als CWESCHEF Sacrısta, - der Herren
Kirche, leetor theolog1ae, Kaplan und Küchenmeister erworben
hatte, nıcht abschlagen konnte, weder durfte och mochte, obse ON

iıch wohl versah, dass iıch unfer sehon alten Manne keine ordent-
liche Einschränkung der Haushaltung ' würde einführen können.

Capıtel. ör

S Dıe Tages- und Hausordnung 1m Klosterv.
Folgende Ordnung 370507 K d VA Liesborn.
Um Miıtternacht 1/ Z wölf wurden d1e Metten und Laudes,

exceptis diebus B et Atiae classıs, ZUerst ofheıi0 Marı1ano,
nachher Chor gebeten, und festıis T J et tertiae
classıs das Te Deum gesungen, en beiden ersten alles z

capitulo audıbus.
edeDes Morgens auf 8 Uhr wurde

AaAUSulı Convent gewecket, O VOT Sechs rar di Me atıon, um
6 Uhr die T1ıMmMgesungen.

Um Uhr SINSCHdie‚ Jungen Herrn ZUrLr Schule bıs
Uhr, und die Priester lasen Messe. Nach der eıt tranken beide
Kaffee, die Priester sub silentio aufm refectori0 Winter, beide
im Sommer auf ihren Zimmern.

Um Uhr wurde dıe tertia, darnach die hohe Mess
nachher die SechsteESUNSZECN, die Non aber gebeten

Um Uhr S1INSoN die Konventualen auf Prior
vorhın 2mal mıt nNner kleinen (+loecke gegebenes Zeichen
"Lische. Sub W3a imMmer auch sılentium ; darunter WUu de

5*
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zuerst, dıe heilıge Schrift, dann ad PF1OT1S ve]l hulus
ahbsentia SE N1LOTIS dıie Kirchengeschichte, un dann autf E1IN VON

diesen beiden wieder gyegebenes Zeichen VON die Zeitung”
gelesen nd nachher wieder die heilıge Schriüftt. Die Herren be
kamen Suppe, Gemüse, Wleisch, Ragout oder Braten; des Abends
Salat, Fleisch, 3mal der Woche Braten, manchesmal aber des
Abends leıder nıchts als rot un Butter. Kellner geworden und
den Aht Ludgerus hesser kennend als ohl mancher andere nıcht.
legte ıch ıhm S61 gewöhnlichen Lebensart nach die Regel:
dentur, celauda Sunt, ut perturbetur D domo Del, über
das Fehlerhafte VOrL und sı1ehe da! heilige Diskretion hat
auch darın das Zuverbessernde nach 1 nd des Konvrents
Wunsche verbessert. ach der Mittags T’afel Zingen dıe Kon:
ventualen unterm öffentlichen (+ebete ZU. Chore, beteten da
gemeinschaftlich das Angelus_ Domin1, nachher ad domum Capıtu-
larem, WO ec1inh jeder e1N ischen AUS 610e auferbaulichen Buche
usSque aAd Sıignum praesidis las Von Uhr his War tagtäglich
colloquium; dieser Stunde bte der magıster novıtıorum dıe
Fratres Cantu Yıenst- und Donnerstag WAar colloquium hıs
Rr; gewöhnlich wurde diesen Tagen, jeden eine

hal Mass Weıin gegeben Priıor Hüffer macht hlerzu EIN1SC
e1 ere Ausführungen: „MeinenHerren Successoren 1rd

vielleicht auffallen, dass S1Ie mMmMeinen HU zweijährigen Hech
nNnungen mehr (+eld alg SoONSs gewöhnlich für Branntweın ausgegeben
iiınden. Ich gylaube miıch hierüber be1 Ihnen rechtfertigen AI USSCH.

Schon-seit langen Jahren her war meın W unsch, dass das
viele Unordnungen bringende. Morgengetränk, nicht SaANZ.
abgeschafit,doch ı gehörigen Schranken gehaltenwerden möchite.
Ich ersuchte demnach 1e1ne Confratres, dieses‘ Getränk nıcht.

hren CellenZU haben, wogegen S16 aber 65 auch be1i IL
alleze finden sollten. Ich schaffte nır überdies noch Franzbrannt:-

< welcher, obsehon teuUrer, doch auch für dieGesundheit
wenıger schädliche Folgen hat Ich übernahm och überdies die
Pflicht, den Fahnenträgern auf uUuNnsSeTEIN Westtagen ‚ welches
ehedem (Convents Saerista - that diesen Tagen

Schnapps ZU geben Diese Ausgaben, wofür iıch keinen Krsatz
iıch finden kann, wenn ich en bezielten Endzweck”nıch

ebe sınd 67528 ZWäar türdie Priorat eLiwa beschwe-
ren abe! W1e ihm wolle, Nnur der Kndzweck
rrel de bıs ıtzt ziemlich erreichtworden. 1ST,
ind dıe (+elder SCWI1SS gut verwendet

AÄAuch 1 Hins Colloquien ist tempore " 10ratus
mel e1ine Ve ände ung vorg en, ehemals sıe WEeLN
bhursa: 1ventus Ltt rch E N  ends zZweima - weıl ichaber:

ndere lieberden.wusste, dass SOrn - ich studierten;
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e1N gyelegener eıt tranken, wurde CULN CONSECHSU Rm1:
abbatıs ei Ve@eN. CONV. ausgemacht, ass nu einmal POLrhebdomadam
W ein Colloquien SCIH, das andere mal jedwedem ein Ort W eın
nach Belıeben trinken gegeben werden sollte; den W eın
Colloquiums Tagen sollten aber alle, die nıcht nothwendıg V @6I -

hındert wären, gegenwärtig SC1IN, .welches allgemeın genehmigt
wurde Und qlg 1C hernach zugleich Leector sSe1ih mMusste, kam
das INır voerzüglıch A statten, weil ich sSons fast 19805 hätteheraus-
gehen können.“

Von IS Uhr e} die KFratres ZU  Ta Schule. Der jetzıge
Herr Pastor, Wilhelmus Hüffer, als och lector sae theologlae,
hatte darın eiINe aqusserordentlich gyute Verbesserung gemacht
indem er das nutzende Diıetieren und Schreiben, WOM1t
NULr Zeıt vorbeı -  o  INS, abgeschafft, und Sta dessen alles mündl;ch
explicierte. uch gyab en Jungen Leuten manchmal C111 T’hema,;
‚.uUs S1e C1INe Predigt verfertigen musstien

Der Prälat speisete u  = Uhr, der Kellner, xüchen-
meıster, dDecretarlus, die Fremden, und Wenn diese nicht viele
WarecNn, LW oder Konvent 1uxta ordınem mı1ıt ihm ;
jeder bekam 1ne halbe Mass W ein, der Seeretarıus aher e1Nell UOrt

Um halber 3 kamen dıe Konventualen ad refector1um,
WO S16 bıs ungefähr hr sub silentio ler tranken. Um Uhr
wurde VO AUS dem Konvente das Zeichen V esper,
die SCSUNZECN ward, gegeben.-

Um Uhr abends SINSCH die KonventualenZUAbend-
ESSCH, nach diesem ZUr Komplet, welche ward, darauf
Wäar CAXAAMMOEN eonsecientiae ad praesidis. Hiıs finitis
SINSCH Nınter die Priester a.d refectorıum, SIC suh silentio
bıs Uhr bleiben konnten, Sommer 61N jeder achS!
Zimmer.

Um Uhr wurde das SISHULC depos1t1on1s gegeben,
dass e1nNn jeder 110  a legitime EXCU34ALUS, des Nachts ZUr rechten
Zeeit otf1e10 SecihN zonnte

FreDer Prälat spelsete: abends um halber { und
Kellner, Küchenmeister, Secretarıus mit ihm,nahm auchmehrmal
eiNeN Aa u83ın Konvent vorzüglich den leetor theologiae _ ZU sıch ;
jeder bekame1Nne halbe Mass Wein; der Seeretarius eınen Ort.

Wenn adnovıtıatum kam, S musste erst
exercıt:a halten; diesen Tagen sich Z Nner General-

Beichte vorbereıten, un diese heı dem magıster norıtiorum
ablegen. Im Novitiat hatten dıe Novıtı:en tagtäglıch e1INe kleine
anständige Handarbeit, mussten täglich e1ne Meditation auf te
schriftlich verfertigen un diese INn Uhr beı demMagiste
NOvıl10rum vorlesen, der hm dann noch C111 kleine
Ermahnung dazu gab, und wieder Tage exercıtia 8 nd



En  S  S

002<

‚ auch darın wohl recht tief überdenken, welchen wichtigen Schritt
S16 durch die Profession thun werden. Diese Stägıge exercit1a

musste halten. un! hielt der Prälat, WI16 C111 jeder 4AUSINE Konvent
alle Jahre. In diesen agen kam 1Nall DUr VON 12 Uhr hıs 300
Viıertel VOLr Uhr ad colloquium un SINg ad sanct18sımum ; A

Ihenst- nd Donnerstag kam 1082 nıcht a.d colloquium ; den W eın,
er darın gegeben wurde,. konnte INa sıch auf Se1INHN Zimmer
holen Novıtıl urften niıcht der Küche, och anderswo, als
1m Konvent un dem intra S  ; H monaster1] gelegenen Panthof
erscheinen un hıerin 1UrmıtKrlaubnis des magıstr1. Die Fratres
profess] brachten den Novızen : den Kaffee aılt Milch e1inem
besonderen Gefässe «ıhrem Zimmer.

LF Der P LIOFT: NO  w Jeg1ıtime impeditus, mussfe Mm WIC

der Magıster novıtiorum der ersie und etzte ı111 Chore SCIN, BA
auf Beobachtung der heiligen Regel, des sılentium, un Ordnung

allem acht haben. Der Prior kam alle Morgen VOL FI Uhr
ZU. Prälaten, beılde siıch über dasnützliche und nölge
unterhielten eitc

Der 43 hatte die Aufsicht auf die (Jeconomı1e e{C.,
Kü henmeis auf die Küche, auf die ordentliche Ver- ä

ng Be ungaller Fremden und den Weinkeller ; der
AT A S 1-b richtigenEmpfang des Kornes, un

Korn- und Bocke-Wasse Mühle e{c. Der Pastor und Kapläne
aunt das, Wäas IN der Pfarrkircehe IA thun War efe Der olz-
förster auf das Gehölze, fleissiges Anpfanzen, gutie jährliche
Versorgung der JUNgeN Pflanzen eiC.; der sacrısta auf alles,
Wa der Herrenkirche ZU thun War etc.; der leetor, theeolog1iae

Was die gelehrten Fauche und dıe Bildung se1ıner
anbetra eide, Or Uun: der magıister novıtıoruma ien g darau N, etc Der bibliothecarıus hıeltC  5hNother ng, Reinigkeit, hatteeINn egıster VON

en Büchern, liess nıcht ZU, dass GC1NEL. e1n Buch davcn nahın,
ohne ZUEers SeIN: Namen undes Buches Namen auft der

iıbhothek angeschrieben ZU haben, hatte alle111 regıstro und 280}

üchern. Nummern. Die Kıx thaten ihre Pflichten
K( ch L e hielten VONS} ersten Sonntag nach Ostern hıs

Oetober hre Catech eiınNer 1 de Pfarr-
anderen e1nNe er gute nde VO

Kluse: und aush entlege Il Kapelle, al in SC
In sten nd OT eihnac ZUrLC Zı 13
(Jat ehe m K vel atte dıe AT cht
auf alles andererbe bSt,

ufs Linnen ONVvedes 24 ap Z
Der infırm Kran dien nd

de enhause ur dıpeısete nk m Kr:  a
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Kranken Wwar auch eın besonderer Bedienterr angésfellefi ; die
Kranken hatten doetor, chirurgus un Medizın frei ; es Doctors
Verordnungen über Speisen eic wurden genau erfüllet. War der
Kranke auf völliger Besserung, ward ıhm vom Priıor eld
bursa infirmarıa ZU. Jas W eın gegeben. ar Or miıt allen
Sakramenten versehen, wachete vOon Mitternacht eın Konventual
miıt Bedienten und nach Mitternacht wıeder eın anderer Kon-
ventual 1uxta ordınem mıt Bedienten beı ihm Starb Cr, S!
wurde stante funere das psalterıum <  — D: Je 2mal gebeten ; eın
jeder Priester mMuUusSsSie für qgelnen verstorbenen Prälaten Messen
und für jeden verstorbenen Konventualen Messen lesen (welches
ich auch ach der Aufihebung gethan habe, und auch EWISS e1in
jeder wird gethan haben). Die Hratres mussten 1Omal auch bınnen
einem Jahr die psalmos poenitentiales für ıh beten. 3 Lag
Jang wurden alle dıie Speisen, auch Brot, Butter, Bier, so
zukam, ın doppelter Portion für ıln den Armen gereichet
nach der Komplet sıchere Psalmen ür ihn ın choro gebeten. Das
eld für den Weıin, SO ıhm 30 Tage lang zukam, wurde auch
den Armen gegeben. Die Totenzettel wurden 1981cht nNur nach allen

dereBenediktinern, sondern auch A A Klöster geschicket. In die
halten. Der Prälat belohnteannıyersarla wurde eiıne hohe' Messe 4

den infirmarıum für seıne gehabte Mühe STanzZ reichlich. eıt einer
bedenklichen Krankheıt musste einer ın der Kranken-Kap le

deMesse Jesen, welche der Kranke Sogar hören konnte
Kranke Besuche verlangte, S erhielt er sıe ach

erlangen das Besuchen durfte a e nıcht ohne ErlaubnisPriors geschehen.
1(. Der Pastor und die Kapäne, wıe :alle econfessarıl hatten

den Festtagen ihre lıebe Last in confessionali, besonders 1n
fostis de Beata ; 1n testis Agathae, Jahrfest VOR der Bruder-
schaft, WAar die Menge ZLOSS, dass 2 Minorıten, Dominikaner
Ubservanten Hülfe genommen wurden. Die arr ErFE
theilten Sich monatlich aequaliter die ]ura, Wel'ch_e
Copulat und Kinleiten Kindbe£tgrin_ 158 ö ibuPast lei kam n die ]u VO. hr C

ZzU solchTaufscheinen und de Taufe eines ehe chen jederKinde gab es ber It Die Kra
lgerr für SIC eN  RE mJar 1881 ht bestimmt, sonderndiese ura, W o G L, da dıe6111 6der konnte Ww1e

he G ew Il bleiben m ö& e, dam
ancher, wıe an wegen der. G

er ] ura ohne ament wegst er b nte di
Leute eben, so gab man selbst Wwaseıne Krankenju

Bedürfnisse; man das dafür Ausgegebene ede
n Pastor, . de;7_ es aus dem Armen G
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ohne alles Bedenken zurückgab. Der Pastor und die Kapläne
speıseten ihrer vielen BB  - ()stern un W eihnachten VOTI-
fallenden Arbeıten Grünendonnerstag his dominıca alhıs
inclusıve, und VO  — T ’homas A postel blıs Neujahr inelusıve miıttags
und abends mıt dem Abte ; jeder bekam miıttags 811e halbe

Mass W eın.
Kın jeder aus demonvent (except1s cellerario, eculinarıo

pastore. ei sacellanıs) bekam die Habıiter, Schapularen; Medizin
und Doktor irel ; dahinzegen bekamen 4 lle jährlich feine

. .Hemder und Killen feines Linnen, aar Schuhe, agr
Schuhlappen oder eld dafür, ©1n aar Strümpfe un sichere

Gelder. Dazu hatte das onvent 186 Rthlr für Memorien, der
Abht gab dazu noch Rthir für dıe fundierten ersten Messen.
Als ıch den Medizın Doetor Rosa abschaffte nd den doetor
Landgräber dazu annahm, machte ich mı1 dıiesem den Kontrakt,

_ dass auch den Kellner Küchenmeister, ‚Pastor nd Kapläne
frei bedienen aollte.

Keimer durfte ohne Erlaubnis auf den abteiliehen
‘Gebäuden, aufm Platz, aufm Gemüsgarten, be]l Kremden kommen,
aus der Klausur gehen. Hatte e1inKonventual Bezuche VO  w e1N€eEN

/erwandten, wurden diese VO er Abtei 88 allem fre  1 unter-
halten;der Konventual selbst wurde.mittags un: abends mıt ZUL

. Prälaten ‘Taftel eingeladen, besondere Umstände ©: nıcht
hinderten.

ID wurden keine alg VONn uter Kamailıe, guten ‚ Sitten
und Fähigkeiten an S 6NOMMEN: Jle ONNn- un Feiertage W 16

auch alle Samstage wurde ıI88| der abteilichen Kapelle ı1LIM Kreuzgang
e1iIne Messe ad hanc intentionem gelesen, ut venlant Lnesbornam

NOn NIS1ı Vvere Vocatı, Q U1 [Deo e monaster10 S1INC VIL volunt PE SEer pOossunt ; alle mussten dahıin studieren, 198831 pPrOo N1MmMATUMmM

approbiert werden ZU können.
16 Ein jeder Konventual durfte elNnen sogenannten jJährlichen_ Spielpfenning VON Hause haben; der eine hatte 0, Rthlr., iıch

holländische Gulden, andere WENITEN. Keiner durfte ohne Kr-
aqaubnıis WAaS kaufen oder verschenken ;: der Prior konnte. NnUur ZU

Ausgabe VON Rthlr Erlaubnis geben. ‘

17 Eın Konventual: musste des Nachts un des Morgens die
Zzum Chore verpflichteten durch 1n Klopfen aıt SCcINeEN Hämmerchen
4A11 ihrer Thüre wecken. Dieser WAar zugleich sub-sacrısta, und hatte
die Aufsicht auf die Turmglocke für die Konventualen, mussfe ZU

Verfertigung der Hostien un: Kerzen - mıtarbeiten, hatte dafür
CINI1S6 kleine recreationes. Als W eeker.hatteer wöchentlich eiNe
freje Messe, konnte 816 auch w el al nehmen, aber dann musste

als Fraterdem magıstro Novıtıorum, wWworunter auch die Fratres
+ profe s standen, _ zuerst um Erlaubnis . begehren, welche 116 ab-



gesc$-légen _ wurde. Der W ecker i&onnte auch im Wifiter nach der
Komplet bıs Uhr ayıfm refector10 se1n, wohin dıe andern fratres
professı] dann nıcht kommen durfiten Als ıch dieses Da Jahre
versehen hatte, lıess Abt Ludgerus mır dureh den magıster
novıtiorum sagen, dass iıch auch 1Un bınnen Jahren Priester
werden sollte, da man nach der damalıgen Gewohnheıt nıcht
eher werden konnte, al hıs man ( Jahre lang frater gewesen wäre.

W er VON den dreı Pfarrherrn dıe Woche ın der Pfarr.
kırche hatte, Wäar VOo  a der Messe irel, eXcept1s fest1is etf 2 ae
classıs; es se1l denn, dass den andern Tag die Predigt hatte.
Jene, welche die Woche nıcht hatten, musstfen wöchentlich 2 mal -
Z11. Messe kommen. An DOoNN- un Feiertagen. waren bıs halber
exclusıve jede halbe Stunde eıne Viesse iın der Herren Kırche;
Wenneher? wurde den Yag VOFaUsS 1n choro vom magistro OVI1-
tiıorum annotiert. Um halber &INg die Predigt iın der Pfarr-
kirche AN ; der subsequens hiıelt die hohe Messe; 1n meıinen allerersten

hoheJahren hielt eben derselbe, der dıe Predigt hatte, auch
Messe : ist aber der schweren Last wegen nachher abgeschafft
worden.. Ich MUSss aber zugleich bemerken, dass der promotor
archidiaconalis mehrmal die Wirtschaften unter der Predigt
besuchte, un diıe darın sich Aufhaltenden ZUI Predigt trieb.

Um dıe studıia desto ‚mehr befördern ZU können, war
wart desalle 14 ‚ JYage Disputatıon ın der Lieektorat 1n Gegen

en;; andere ausm Konvent kamen auch dorthin. Mgk3rmal
wurden auch. öffentliche Disputationen gehalten, wozu die
gedrucket, nicht nur dıe benachbarten Herren pastores und an
teıls Weltliche, teils Ordensgeistliche von Minoriten, Observanten I2  O AAete., sondern auch AUS Marienfeld, Abdinghof un Ibu;‘g ejp-geladen wurden. A Na

Alles Brot ohne Ausnahme, Was Von des Abten und
Conventstafel übrig blieb, bekamen dıe Armen; vıel Korn und
G  +  eld wurde dazu- jährlıch für diese ausgegeben ; as Korn weıt
wohlfeiler als ım Preıs WAar, verkauft ; beı nglückli hen

en erunfruchtbaren Zeıten die Pacht, teilg ganz, te

nach‘gejassgn.‘Damıiıt S:hliessen: dıe Aufzeichnunge Ker.s’éénbrodks.mögen für sıch sglbst sprechei;.
S 10. E m i'gra‘u_tke n In Lie's’born. liebéyAn die letzien >'‚Sätze' über dıe Pflege des Nächsten

schliesse ich einige Nachriehten aus den Schriften des mehr- Serwähnten Priors ilhelm Hüffer über die französischen Kmigranten,
welche ZUTr eıt der Revolution ın Liesborn oder ın seiner äc‘hs‚tenUnf1gegend ‘Aufiialth gefq)r‘1;len habeg.
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21801‘ den 17ten October zwiséhen H und 1c des Morgéns
starb alhier unNnser lıeber Confrater Beda Oreussberg, In der

Abteı ad S. Trudonem 1n Hasbanıa professus, S894.@, Theoloz1ae
Leector, aqel. 6, 1ins Hte Jahr hıer der französıschen Revolution
exul. Im Jahre 1796 iın en etzten Tagen des Aprils nahmen
WIT VO  — diesen Confratern 3 an, nemlich diesen Beda (lreuss:
berg,; Trudo Schmers und Stephanus d’Autremont. Das

dieses Lietzteren gefie] uns nicht, un WITL entliessenBetragenıln nuch einıgen Jahren Dıiıe beıden ndern 4ber leuchteten miıt
te VO  = Trudo brachteihren gu  30 Béispielen dem ganzen Conven

ın kurzer eıt SO weıt, dass er mehrere Predigten und Christen:
J}ehren gehalten hat Leetor WAar für seine Jahren schon eınDer verstorbene

alter schwächlicher Mann, und doch War CI Tag und Nacht miıt

den ersten 1 Chor Die traurıge Revolution hat warscheinlich
seın Ende beschleunigt Er ruhe 1n Frieden.

Anno 1m Februar wurde uns VO. Sr Excelfénz dem
Minıster Freiherrn Va Fürstenberg der rat Curtt, ein

ianıscher Senator, e1n aut einıge onate YEWESCNETK Trappist,
von vielen und gKrosSsEeN Kenntnıisse zugeschickt, /
ige L S Zzu beh;alten. Besagtgr V, Hürsten-

zahlen.
eEsSe emeinen Erlaubnis, dass die EmigriertenZufolge di

nach Frankreich zurückkehren durften, strömten un VONn allen Seıten
dıe Emigrirten oder Neportirten theıls Priester, theıls Laıen ihrem

en May W6S en RdusVaterland wieder ZU y (038 hıer SINg
Vigor Lorquin relig108us ordınıs St{1 Benedieti, abbatiae Ve

ofessus, olım professor publicus 1n universitateastı ın 'Ar1_*as
C et exemplaris, quı partım ın monaster10 1OStrO,

P ch ostra per ( ere annos VBI‘S&U].S{ plurımam
Ü braicae ıIn ’  ua operam navaverat.

Am IOten May ging tens weg R. -Sylvinus Pecqueur
PBPenedietiner ın abbatıa Sti. Bertin1ı ın cıyıtate Audomarensı per
OCLO fere ın monaster10 nostro vitam stqtui Su“° conformem

CEeNS Beiden gyab ich e1Nn testimonium econversatıon1s sig1llo
et 6 ntus munitum mit. Überall waren solche Geistliche.

ten ch auch fast _ alle zur baldigen Abreise an, VOor
te ıber. mussten alle die wieder kommen wollten‚.
SC ellt haben

1ten May re1lsefe 1erE  E  SRC  06  Z  21801‘den i7te11'0ctoi)er‚zwiséhen 11 und 12 des Morgéns  "starb alhier unser lieber Confrater P. Beda OCreussberg, in der  Abtei ad s. Trudonem in Hasbania professus, Ssae. Theologiae  Lector, aet. 56, ins 5te Jahr hier wegen der französischen Revolution  exul. Im Jahre 1796 in den. letzten Tagen des Aprils!nahmén  wir von diesen H. Confratern 3 an, nemlich diesen Beda Creuss-  _ berg; P Trudo Schmers und P. Stephanus d’Autremont. Das  dieses Letzteren gefiel uns nicht, und wir entliessen  _ Betragen  _ ihn nuch einigen Jahren. Die beiden a  ndern aber leuchteten mit  3  te vor. P. Trudo brachte  ihren guten Beispielen dem ganzen Conven  s in kurzer Zeit so weit, dass er mehrere Predigten  i  \;nd Christen:  „Jehren gehalten hat.  P: Lectof war fur seine Jahren schon ein  S  Der verstorbene  _ alter schwächlicher Mann, und doch war er Tag und Nacht mit  _ den ersten im Chor. Die traurige Revolution hat warscheinlich  sein Ende beschleunigt Er ruhe in Frieden.  Anno 1802  3  im Februar wurde uns von Sr. Excelllénz dem  _ Minister Freiherrn v. Fürstenberg  der H. Graf v. Curti, ein  janischer Senator, ein auf einige Monate gewesener Trappist,  Vehet‘  ın  on vielen u  nd grossen Kenntnisse zugeschickt, um  ige Z  inS zu  beh_alten Besagter H. v. Fürsten-  \ /  u zahlen.  ese  emeinen -  fäf1'é;iibnis,‘ dass die Emigrierten  Zufolge di  nach Frankreich zurückkehren durften, strömten nun von allen Seiten  E E E  5  die Emigrirten oder Depo  rtirten theils Priester, theils Laien ihrem  am 16ten May weg. ltens Rdus  —_ Vaterland wieder zu; von hier ging  D. Vigor Lorquin religiosus ordinis  Sti. Benedicti, abbatiae S. Ve-  ofessus, olim professor publiceus in universitate  astj in Arras pr  ce  Ir  us et exemplaris, qui partim in monasterio 10stro,  paroch  ostra per 7 fere annos versatus p}urimam  te  braicae  inguae operam navaverat. -  7  W  — ; Am 20ten May ging 2teous weg R. D  En  9yl%in'us f'ecqüe‚ur  Benedietiner in abbatia Sti. Bertini in eivitate Audomarensi per  octo fere annos in monasterio nostro vitam statui Suo' conformem  CenNs  Beiden gab ich ein testimonium conversationis sigillo  iset 6  ntus munitum mit. Überall waren solche Geistliche,  ten  ch auch fast alle zur baldigen Abreise an, vor  tember mussten alle  . d16 wie‚ég3;'_ 1Äko;n\men W0l}te?‚.  1C.  S  8%  ellt haben.  1ten May reisete  hier. R:  Üeti*ijls'ä ',Ia'fi“i  sch  r aus der D  r in Bretagne,  franz  rIe  ese St. Qui  p  ein ehrw  di  er hatte sic  ber  Jahre  ie. ihm  den  Bauern  er  lu  aufgehalten,  as ’ Zzu €SS  ab  €]  o waren in diesen  p _Monat _ wechsel  ‚andern |  x  ‚ Revolupi'ohéze‚it N:  n?  p Iié#’ z G„öti‚fi(gäg  3lPet„t; us j Jaffi
sch r aus der D 1n Bretagne,franz rıe esSc St Quı1

611 ehrw di hatte S1C ber Jahre
ihmden Bauern Iu gehalten,

as ‚wiS I> ab wäaren 1 diesenMonat wech el
andern &21Revoluti0nszeit 9 len Z Götin ge
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und aufim Lemiker oerge fast allezeıt französische Priester. Aufn:
Lemiker erge waren einmal eıne Zeıitlang drel, Pfarrer und
ein Vicarıus; sıe log1erten gegen Bezahlung bel (+erwın daselbst.

Hernach mehrere Jahre daselbst der oben benannte
1g0T Lorquin Kostgeld  beı Gerwin, und Augustinus
Her ord. 5 Bened Cong. St1i Maur: umsonst be1 Zeller Nordhoff.
An ONN- un Fejertagen, gausser den vornehmsten Tagen des

Jahres lasen S1e der (4emeılnmen daselbst dıe Messe, welches
dem Pfarrgottesdienste Z W sehr schadete. Was sollte 1HNall aber
thun ? Die Herren mussten doch WO bleıben, und dann wollte
doch auch die (+emeime davon Dienste en EKs aren dieses
sonderbare Zeıten. Alles Hüchtete AUS Frankreich, un nachher

Kın 1albes Jahr hatten WIr2AUuSs Braband, Holland et|  «]
unserer eYy zusammen olcher Geistlichen. Le

Cong. St. Maurı, dıeser war der erste der hier im Jahre
mıt eiınem Jüngeren Cavalıer kam, hernach Dau hinot'
S Maurı Praefeetus- Deecarrın Bened St. Vedast ın Arras, der
hernach eine Zeitlang bel Landgräber sich- aufhielt, dann nach
Lampspring. ging, endlich eın Trappist Z Derfeld wurde. Ihese

_beiden kamen bald nacher und speıseten miıt Lie KHKevre eine
lange . Zeit mıt dem Abten Dann aber Izamen noch C VA3
ı1gor Lorquın, wovon oben,. St Vedastı 1n Arras P1;9fessoDuacensis. Rdus J0 Y} ph S Gr’ross_priq Corve

der 1m ‚Jahre 19L \ K den 15 Au AugigustHäakb prof. Stıi Vedastı aAS,
S1,prof. ad Stum. Bertinum ın 0M

tıorum. Der Herr [J O on Ho 1l ne ur mıt zweien‘ el
Confratern Placıdus und Robert u S, Don Boutelie

Cong. Mauri, JO Sep hus oeti prof. ad Stum Vedastum,
Sylvinus Fecqueur un Audomarus Pecqueur, beıide
ex abbatıla S Bertinı ın civitate Audomarensı. Der Junge Chevallıer,

WEden le Fevre bel sich . hatte
eschel  NTe‘ner art1ger  W  S Mensch.

men ZUuben dı Theil
un uf u el a nOCnach sere  PEIC:r A  \ a ı  ‚ufgen  agun Spl Beı1 ckman autier eın

rofessor ersteltgeistlicher ormandie. M jel1
2 bei Z rman. 1n Göttingenbei Schulte Holle ho st

onnecourt bei ZellerNC CuUuSs
Vaast oder Vedasdho Neı uUpp eu de

Dubois Daniel bel Möllenhıer gegen KostgeSn  . bei  Z  Yı mMn
vegen Bez ung Albertus le Roi reli St

1 ‚erst bei Zell_er elman dann auf er  FE Cluse. SO
der ob nbe annt Jaffrı Siedinkhit) end

A hr NnuSE, bst eı 1NSs



war es anzusehen, WIe Saln Z Famıiılıen mıf Kindern nd Gépäcké‚
Nonnen un Tausend. andere Klende: den Landstrassen herum:
irrten. und Obdach suchten.

Den 29 Juni reisete VO hier aD der Graf Leopold
Curzi, welcher ge1t dem Uten Yebruar hıer gewWwesen WAarL. Dieser

' Herr schıen der Welt überdrüssig sein ; ıch hätte daher
gewünscht, dass 61 sSe1In Leben alhiıer 1n Ruhe hätte zubringen

_können;- E1° bot 150 rthir jJährliches Kostgeld AL} aber der
@  / Herr wollite meınen wohlmeinenden W ünschen nıcht entsprechen.war es anzusehen, Wie ganze Familien mit Kindern und Gepäck-é,  Nonnen und Tausend. andere KElende au  f den Landstrassen herum-:-  z  irrten und Obdach suchten.  Den 29. Juni reisete von hier ab der H. Graf Leopold  Curti, welcher seit dem 9ten Februar hier gewesen war. Dieser  _ Herr schien der Welt ganz überdrüssig zu sein; ich hätte daher  gewünscht, dass er sein Leben alhier in Ruhe hätte zubringen  ‚können; er bot 150 rthlr. jährliches Kostgeld an: aber der  —_ Herr wollte meinen wohlmeinenden Wünschen nicht entsprechen.  — Dieser Herr hatte viel in der Welt figuriert, wurde endlich der-  ‘'selben satt, war 2 Monate Trappist gewesen, konnte diese Lebens-  _ art aber nicht aushalten und suchte einen anderen‘ Ruheort, den  ihm die Umstände ‘allhie nicht gestatten wollten. Er war ein sehr  _ gelehrter, die Welt durch und durch kennender Mann, von dem  ich vielleicht im Verfolge noch mehreres bemerken werde.  ‘ Den 8ten Aug. gmg R. D. Audomarus Loreau ord. S. Be-  nedieti prof. in Abbatia S. Bertini in St. Omer, welcher ohn-  —_ gefähr 8 Jahr in hiesiger Abtei gewesen war, von hier wieder  nach Frankreich. Er war beso  $  rgt wegen der kirchequlitisclnen  I"hält'piéfi;e_„iit1 Frankreich,  n  S  }  ‚Den 15ten Aug. reisete  P D: ‘Aug=ußfilauis Her ord; Sti. Bened.  ongr. S. Mauri, welcher mehrere Jahre bei Zeller Nordhof aufm   Lemikerberge gewesen war, von hier nach Frankreich ab.  ‚ Den 23ten Aug. reisete ebenfalls R. P. Trudo Schmers von  hier nach Duisburg, wo sein Abt und Convent bis hie gewesen  ©  _ waren, ab. Ich gab ihm dieses nach der. Wahrheit geschriebene  testimonium mit. Rmo. D. Eucherio Abbati ad St. Trudonem in   Hasbania, Rdis ac religiosis dominis confratribus eius omnibusque  praesentia lecturis in Domino Salutem. Rdum. P. Trudonem Schmers  ord. S. Benedieti in abbatia ad S. Trudonem in Hasbania con-  gregationis olim Bursfeldensis professum, per quinque annos, et  — -quatuor fere menses Ven. Conventui nostro Liesbornensi incor-  poratum. omnes status sui, monasterlique nostri functiones acuratis-  C  ime adimplesse diu noctuque in Choro assiduum, in Catechesibus  oneionibusque servandis perquam fervidum, erga defunetum hic  E B  confrattem suum Bedam Creuzbergs valde obsequiosum, erga  Cco  tres nostros extraneosque omnes charitativum et amicabilem  fa  e, uno verbo:: Sie se in omnibus gessisse, ut desiderium  sul  editus  in omnium ‘9Lfljtfß_i8 relinqueret, ‘his‚c\e‘ attestamur. -  - Cirolus Äb_bas’. ;  S  e  X  ;f1ngs"_?iji'qr..  8Dieser Herr viel 1n der Welt hguriert, wurde endlich der

selben sa WAar Monate Trappist ZEWESCH,; konnte diese Liebens-
art ahber nıcht aushalten und suchte einen anderen Kuheort, den
ıhm clie Umstände allhie nıcht gyestatien wollten. Er W ar e1in sehr

gglehrte;y,/_ dıe W elt durch und durch rzennender Mann, < dem
iıch viellejcht 1im Verfolge noch mehreres bemerken werde.

Den 8p_en Aug oing [) Audomarus Loreau örd. Be
nedieti prof. 1n Abbatıa Bertini 1n Omer, welcher oh
gefähr 5 Jahr 1n hıesiger Abte!] SEWESCH WAar, VOI hıer wieder
nach Frankreich. Er war besorot WESCNH der kircheppolitisclxenrhältnisse in Frankreich.

en 15ten Aug reisete Augustinus Her ord Sl Bened
ONQT. s Mauri, welcher mehrere Jahre bei Zeller Nordhof aufm

_ Lemikerberge N War, VON hier nach Frankreich ab
Den en Aug. reisete ebenfalls R ITrudo Schmers VO

hler nach Dulsburg, se1In Aht un Convent bıs hie gewesen
N 1 d waren, ab Ich 220 ıhm diıeses nach der Wahrheit geschriebene
testimonium mıt. Rmo.. D Eucherio Abbatiı ad St. Trudonem In
Hasbania, Rdis aCc rel1g10S1s domınıs confratrıbus eius omn1busque
praesentia lecturis in Domino Salutem. Rdum Trudonem Schmers
ord. Benediceti in abbatıa ad Trudonem 1n Hashania ((O11-

gregation1s olim Bursfeldensis professum, per quinque annos. ef
_ quatuor fere menses Ven Conventui nostro Liesbornens] 1INCOr-

poratum OM NES status Sul, monaster1uque nostrı funetiones acuratlıs-
ime adımplesse dın NnOCcTuUque ın Choro assıduum, ın Catechesibus
on ijon1busque servandıs ferviıdum, erga ‚defunci:.um hıe L

CO iratrem mM Bedam Creuzbergs valde obsequiosum, erga
LrES ostros extraneosque omnes charitativum et amıcabıilem
f uno verbo:: Siec S 1n omnibus gessisse, ut desiderium

Sul editus ın omnium animis relinqueret, hıisce attestamur.
Carolus Abbas.

z  ® Imus’ Prior.


